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Historischer Durchbruch im GAV-MEM

Verbindliche Mindestlöhne als Antwort auf den zunehmenden Lohndruck. Über 75 Jahre lang haben sich die Arbeitgeber der Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie geweigert, Mindestlöhne in den GAV aufzunehmen. Jetzt haben sie die Forderung der Unia endlich erfüllt. Der GAV-MEM hat seit dem Friedensabkommen von 1937 eine hohe symbolische Bedeutung für die sozialen Beziehungen in der Schweiz. Dabei wurde die Lohnfrage aus der „Sozialpartnerschaft“ ausgeklammert: Die Lohnfestlegung war dem Gutdünken der Patrons überlassen, die Arbeitenden und ihre Gewerkschaft traten als Bittsteller auf. Dieses Modell ist nun Geschichte: Der neue GAV-MEM, der am 21. Juni 2013 von der Unia-Delegiertenversammlung der MEM-Branche noch ratifiziert werden muss, enthält Mindestlöhne für Ungelernte und für Qualifizierte, nach drei Lohnregionen abgestuft. Corrado Pardini, Sektorleiter Industrie der Unia, betont die branchenübergreifende Bedeutung des Ergebnisses für die Mindestlohnpolitik in der Schweiz: „Eine Bastion gegen die Mindestlöhne ist gefallen. Swissmem, und hinter ihr Economiesuisse und der Arbeitgeberverband, mussten die Notwendigkeit von verbindlichen Mindestlöhnen anerkennen. Hinter diese Linie kann niemand mehr zurück.“
Forderung der Mindestlohninitiative in 5 von 6 Lohnkategorien erfüllt
Die Spanne der Mindestlöhne im neuen GAV-MEM reicht von 3300 Franken (x13) für Ungelernte im Tessin und im Jurabogen bis zu 4150 Franken für Qualifizierte in der Lohnregion A. Diese Mindestlöhne bringen zwar beispielsweise einem Drittel der Ungelernten im Tessin und im Jura Lohnerhöhungen von 100 bis 700 Franken im Monat, doch sind sie insgesamt noch zu tief: „Wir werden dafür sorgen müssen, dass sie erhöht werden“, sagt dazu der Unia-Branchenverantwortliche Christian Gusset, „die Voraussetzungen dafür haben wir geschaffen, denn nun steht die Lohnfrage im Zentrum.“ Das sieht auch Daniel Heizmann, Präsident Unia-Branchenkonferenz MEM, so: „Es ging uns bei diesen GAV-Verhandlungen darum, dem Lohndumping einen Regel zu schieben und das Prinzip Mindestlöhne im GAV zu verankern.“ Bei einem Vergleich der jetzt im GAV festgeschriebenen Monats- bzw. Jahreslöhne mit der Mindest-Stundenlohnforderung der gewerkschaftlichen Mindestlohninitiative von 22 Franken fallen der obligatorische 13 Monatslohn und die 40-Stundenwoche der MEM-Industrie ins Gewicht. Rechnet man die vereinbarten MEM-Mindestlöhne in Stundenlöhne um, liegen diese für qualifizierte Arbeitnehmende in allen Lohnzonen über der 22 Franken-Schwelle (zwischen 22.50 und 25.90 Franken). Gleiches gilt auch für unqualifizierte Arbeitnehmende in den beiden grossen Lohnregionen, in denen zusammen 94% der GAV-Unterstellten arbeiten (sie erhalten 22.50 bzw. 24.10 Franken mindestens). Lediglich unqualifizierte Arbeitnehmende im Tessin und im Jurabogen müssen weiterhin mit tieferen Löhnen von bis zu 20.60 Franken rechnen.

Ohne verbindliche Mindestlöhne kein sozialer Frieden
Neoliberale Politik und die Deregulierung der Arbeitsmärkte haben zu einem wachsenden Lohndruck in der Schweiz geführt. Im Tessin etwa verdienen zurzeit 19 Prozent der Arbeitnehmenden in der MEM-Branche weniger als 3000 Franken im Monat. Es gibt sogar Löhne von nur 2400 Franken für einen Vollzeitjob. Solche Dumpinglöhne setzen auch die qualifizierten Arbeitnehmenden unter Druck: Sie können ihre Löhne immer schlechter verteidigen. Die Folge sind: Kaufkraftverluste, zunehmende Verunsicherung und letztlich Abschottungstendenzen bis hin zur Fremdenfeindlichkeit. Der soziale Frieden in der Schweiz ist darum nur noch mit gesicherten und fairen Mindestlöhnen zu haben: mit vertraglichen Mindestlöhnen wie jetzt im GAV-MEM und – da die Hälfte der Arbeitenden in der Schweiz keinem Gesamtarbeitsvertrag untersteht – mit gesetzlichen Mindestlöhnen, wie sie die Mindestlohninitiative der Gewerkschaften fordert.
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